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Kurzgefaßtes Verzeichnißim
Des ruhmwürdigen und verdienstvollen Lebens,

und nunmehro erfolgten seligen Absterbensbi
desweiland

Hochedlen, Vesten , Großachtbaren und Hochweisen Herrn,HERRN
Daniel Seitfel ,
Hochverdienten ältesten Herrn des Naths dieser Kaiserl. Freien ReichsstadtBremen, hochangesehenenBauherrn der Gemeine zuSt.Ansgarii, undweitberühmten

Kauf und Handelsherin;
welcher

im Jahr 1685. den 14. Julius das Licht der Welt erblikket,
und

1759.d. 11.Decemb . die Zeit mit der seligen Ewigkeit verwechselt hat, nachdemEr sein Alter gebracht
dro auf74. Jahre, 4. Monate und 27.Tage.
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Es ist dieser in Gott sanft und selig entschlafene åttefteHere
des Raths, allhier von chrifilichen und tugendhaften
Eltern aus einem angesehenen Geschlechte geboren.

Sein Herr Baterwar der weiland WohlEdle, Groß
achtbare und Wohlffirnehme Herr Andreae Weitfel , weit berühmterKauf
undHandets Herr, auch wohlverdienterSchotthereund BauherrderKirchezu
S.Ansgarii, welcher zu Cothenim Jahr 1656, am 14 Febr. feinen Geburts
Ort ; dahier seinen Verbleib; und zu Amsterdam, woselbst Er die Pilgrim
schaft diesesLebens am10.Mart. 1721. beschlossen,seineRuhestädtegefundenhat.

Seine Frau Mutter war die Groß Ehr und Tugendreiche Frau Anna
Poften, geboren 1661. amerstenSept. und gestorben 1727.den 25.Febr.

DerGroßvaterväterlicherSeite istgewesenHerr Daniel Weitfel, ge
bürtig aus derSächsischen Stadt Freyberg, welcher aber in vorgedachtem Co
then sich häuslichniedergelassen, und daselbst als einwackerer und angesehener
Kaufmann in besondererEhreund Achtunggestanden .

DieGroßmutteraber FrauMargareta Eirrauchen, aus derStadt
Magdeburg gebürtig, deren Eltern ben den jämmerlichen Drangsaalen und end
licher Zerstörung dieserStadt fast alle ihre Haabe und Güter haben einbussen
mussen.

Mütterlicher Seitewar der Großvater Herr Hermann Post, gleich
fals berühmterHandelsherr hiefelbft. S

Die Großmutteraber FrauMargareta Borchers.
aln Unserwohlfefiger Herrdes Raths war die großeste Freude seiner geliebte
stenEltern, dieeinzigePflanze ihres sonst beglückten und gefegnetenChestandes ,
an welcher angeborneBorzugenatürlicher Schönheiten und Gaben sichmitfru
hen Jahrenanfingenzu entwickeln. Siehielten dem zufolgeum destomehrih
rerObliegenheitgemäßzu seyn,für deffenglückliche Erziehungdie genauesteFür
forgezu nehmen Siebemerkten fein munteres Genie. Er erfüllete nicht nur
ihre Wünsche; Er kam manchmal ihren Absichten zuvor, und erleichterte die
Mühe ihrer Erziehung. Sie wiedmeten Ihn daher der Gelehrsamkeit , schick
ter: Ihn in diehiesige öffentliche lateinischeSchule, spareten auch keine Reben
mittel, und gabenIhnden besten Leuten unterHänden, damitdurch die daheim
vorgenommene Unterweisungennichtweniger der Fleiß der öffentlichen Lehrer
unterstüßet, alssein eigener Triebangereizet wurde. So durchgingEr mit al¬
gemeinem Beifalldieunternbis zu der oberstenClasse. Sein so liebreicher als
vernünftiger Vater nahm Jhnim Jahr 1701.mit Sich nach Holland,und brach
teIhn aufdasAnrahten gelehrterManner nachMunchendammzudemRector
Muhrkerken. NachBerlaufeines Jahresaber, als Er so weit geübetworden,
daß Erdes hochberühmten Lehrers der Beredsamkeit, Petrus Francius Unter
weisungen beywohnenkönnte, gingEtwiederauf Amsterdam zureck, allwo Er
ohnehinder besonderen AufsichtundAnführung desHerrn Profeffors Suren
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husenanvertrauet, nichtwenigerauch in denen seinem Alter geziemendenKün
sten,undüberhaupt in anständigenSitten undLeibesLlebungenaufs fleißigsteun
terrichtetworden. Solchermassen dahierund draussen vorbereitet, kam Erzu
rück. Seine Wissenschaftenfolgten Ihm in den höheren Graden der Fähigkei
ten. Er bekam andenenselben immermehr Geschmack. Sein vertrauter Lime
gang warmitJünglingen ,die ihres Fleißes wegen vorandern beliebtwaren. Er
setzte sichdahierin der Sprache derGelehrten und inden nöthigsten Theilender
Weltweisheitunter denendamals berühmtenMännern des Gymnafii dermaß
sen fest,daß auchein jederdie Probebewunderte , die Er davon nach dem erfoch):
tenen merkwürdigenSiege vor Hochstädt, aufdem größerenHörsaal öffentlich
am27stenNov. des 1704tenJahres abstattete. Das Studium Juris ergriff
erzwaren, undgebrauchte sich der Anführung des Herrn Doctors und Profes
fors Henrici Kochs.

Weilen aber, es seyeder Berufseines Herrn Vaters, oderseinAufenthalt
in Holland eine ganz ungemeine Neigung zur Kaufmannschaftbey Ihmregege¬
macht hatte, dieselbeauch keineswegesauszuheben , noch zu vertilgenwar,sover
tauschteErdieStudien mit derselben, gabhr den Vorzug, doch so, daß jeneseine
Lieblinge allemalen verblieben. Er hatte von derHandlung, vom Buchhalten
unddenendahin einschlagendenWissenschaften allschon vorläufigeBegriffeer
worben . Umaberdieselbe vollkommener zu machen, wandte Ersich nachHam
burg, und begabSich aufcin in damaligenZeiten vor andern berühmtes Com¬
toir, und scheuete sich keiner Arbeit noch Mühe, um den Endzweck seinesVorha
bens glücklich zu bestreiten.

Nach BerlaufsolcherJahren, und nach allen bisherigen Vorbereitungen
frembde Länder und Staaten mit einem wißigern Augezu durchschauen, und
Siemit Nußen zu betreten, begabersich überLeipzignachBerlin , und besuchte
daraufseineim FürstenthumAnhalt lebendeVerwandten.

HierwiederfuhrIhm vondemdamals regierendenHerrn zu AnhaltZerbst
die Gnade in seiner Hochfürstl. Durchl. Affairenwegen derHerrschaftJever be
stellet zuwerden. DerHof bedientesich langeJahre seiner Dienstfertigkeit und
gutenCredits, und beehrete Ihn bey seiner hiesigen Durchreise mit dem Be
fuch. Seine weitere Reise durch Teutschland geschahe über Frankfurt,
Nürnberg und Augsburg. Die Schweiß ging Er gang durch. Zu
Genff verweilete Er fast ein halbes Jahr, um die Französische Spra
che völligerzu erlernen. Erwandte sich hiernächst nachFrandreich, besahedie
vornehmsieDerter desKönigreichs , kamzuletztdurch dievereinigte Provinzen
Niederlandes gesundwiederzurück in sein Baterland. mm

Hier könntees Ihm an einer glücklichen Wahl einer Ehegattin nichtfeh
ten. ErverlobteSich mitder Hochedelgeb . Hoch Ehr und EugendreichenJgfe.
GesaMeiers, desweiland Hochedelgebornen, Vesten , Hochgelehrten , und
HochweisenHerrn, Herrn Hermanni Meiers, U. J. D. und fürtreflichen
Icti , höchstwohlverdienten Herrn des Naths und Visitators der Kirchen auf
dem Lande und T.T. FrauenGesa Sanneken , eheleiblichen JungferLoch¬
ter. Ihre Ehe wurde am 20ften Novemb. des 1708ten Jahres vergnüglich
vollenzogen. Diegegenseitige Liebewarzärtlich, und ihre Verbindung mitdem
Bande der reinesten undvertrautesienFreundschaft durchflochten. Sie haben
Beyde andemAbend ihres Lebens annochmitdergroßestenFreudein jenefünfzigJahre zurückgesehen, die Sie sich einander so schätzbarund vergnügt gemacht
hatten. Sielobtenmitdemfeurigsten Dankden Schöpfer , derSievoremander
bestimmetgehabt, derIhreEhe mit AchtLeibes Erben gesegnet, derIhnen,auf
ser denen in dieselige Ewigkeitvorabgegangenen , noch drey im Leben gelaffen,
und dieVerheuratete mit verschiedenen, so zu Ihrerder Groß Elterlichen, alsderElterlichen FreudeaufwachsendenKindernbegnadiget hatte i mit

Borgedachte ihre, theils verstorbene, theils annoch lebendeLeibes-Erben
find :
I.FrauAnnaMargareta, geboren1709. den 26.Aug. welcheimJahr1731.den 29. May gücklich vermähletwerden mit T.T. Herrn HermannusvonLine, U.J.D. auch dieser Stadt hochverdienendenHerrn des Raths.Aus dieser Ehe sind zwarverschiedene Enkelegeboren, nemlich s
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1. Liborius, geb. 1731. den26. Dec.geft. Den 28. Dec.desselbigen Jahres2. Daniel, geb. 1733.Den29. Mart. gest. den 7 Apr. felbigen Jahres
3. MetraLucia, geb.1735.den 16. Oct. geft. 1737. den9.Mart.

in 4.Gesatargareta, geb. 1738.den 13.Apr geft.d.1May deſseib.Jahres.
5. eine todgeborneTochter1742. den 22.Aug. 16 in meningeSiesind aberinsgesamtIhrer am 20stenAug. 1753.verstorbenen Frau MutterindieEwigkeitvorab gegangen: davorwohlgedachter HerrDoctorundRaths

herrvonLine sichdemnechstin eine anderweitige gleichfalsglücklicheEhe imJahr
1754.am 14.Aug. begeben hat mit 2.E. Frau Jacoba Helena vonMei
nertzbagen,HerrnGerhardi von einerzhagen ,Churfürstl.PfälzischenRaths, auch Pfenningmeisters des Westphälischen Kreises und berühmten
fürnehmenBanquiers in der ReichsstadtColn, und FrauSara ElisabethSchlüters FrauTochter
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I.GefaCatharina, so geboren1711. am18ten Febr.undam5.Mart. desselben Jahres verstorben.
III Andreas, so1712. am 14. Octobr. geboren und desselben Jahres am 21.Dec. gestorben.
IV. HerrHermannU.J.D.und fürnehmerAdvocatus,geb. 1714.am 7Mart.welcher 1744. den 21.Jul. inerwünschte Ehegetretenmit T.T.Igft ElifabetDwerhagen, einerTochterT.T.HerrnDavid Dwerhagen U.J.D."und hochverdienten Herrn desNaths dieserStadt und T.T.FrauMettaCopers. Auswelcher nachfolgende Enkele erzeugetworden

1. Jgfr. GefaMargareta , geboren 1745. d. 1.May. 2 m and
2. Jgfr.Almata, geboren 1746. den 21. Oct. gestorben 1752.d.28.May.side3. Jgfr.MettaAlmata, geb.1754. den 10.Oct.

V. Andreasgeb. 1715. am 5. Maygestorben am 19. Dec. desselben Jahres.VI.Mons.Andreas, geboren 1716. am 4. Sept. berühmter Kauf und Handelsherr inHamburg, welcher allhier gestorben 1754. am 20.Aug.VII. FrauGesaCatharina, geb. 1718. D. 9. Sept. glücklich vermählet imJahr 1742. am22.MaymitT.T.Herrnhermann Dwerhagen,U.J.D.und hochverdienenden Herrndes Rathsdieser Stadt. Aus dieserEhehatder
verstorbeneHerr, folgende Enkelezu sehen das Vergnügengehabt; als

1. MettaAlmata, geboren 1743. am 23. Sept. gestorben am23.Nov.ddesselben Jahres.
2. Eine1744.den 16. Dec. todtgeborne Tochterond

thun3. Jgfe.GefaMargareta, geboren 1746. am 18.Febr.(bi 4. Jgft.Almata,geboren1748. am2.Febr. Ben migmit
5. Daniel,geboren 1749.den 19. Oct. gestorben 1750. am22.Jan. 100di 6. MettaCatharina , geboren 1754.Den 27.Jul. 003 Rand
7. Hermannageb.1755.d. 7.Oct. d
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VIII. HerrDaniel, U.J.D.und fürnehmerAdvocatus geboren 1721. den 19.Jun. you ouWasnunweiter des seligverstorbenen Herrn ruhmvollenLebenslaufbetrift,
so ist leichtzu gedenken,daß deffen erhabene Eigenschaften inunsererRepublikher
vorleuchten , und Erunterden vornehmstenMännern derKaufmannschaft, dieeinenrichtigenund edlenBegriffvon der wahren bürgerlichen Freyheit gehabt,
gezählet, und zumanchen Ehren Aemtern und Verwaltungen wurdigst gezogenwerdenmüssen, diemanaber hieher zu setzender Kürze halberübergehet. Das
Kirchspiel zu S.Ansgari erwehlte Ihn mit vereinbarten Stimmen im Jahr
1721.den21.Mayzumerstenmalaus den sämtlichen Diaconiszum Bauherren
dieserKirche. EsbestärkteseineLiebeundAchrungfürdie Treue undSorgfalt,womit Er dem kirchlichen Wesen zu mercklicherdeffen Aufhelfung indieZehnJahre vorgestanden , nach erstererdieser Bedienung Niederlegung miteinem
wiederholtenZeugniß ihrerLiebe und Zutrauensdurch diezumandernmahlJhm
imJahr 1733.den 4. Nov. als Rathsherrn aufgelegten VorsorgeIhrerKirche
undGottesdienstes. Das wohllöbliche Collegium der Elterleute wählete Ihn
zu ihrem Mitgliede im Jahr 1722. den 1oten Sept. Solchergestalt gefieles der
gütigenVorsehung Ihn durch diese Stuffenzu der Rathsherrlichen Würde, dieIhm im Jahr1731. den 24. Mart .zu theilfiele, hinaufzu führen.

DieAchtung die Er fich durch abgelegte kundbare ProbenseinerGeschicks
lichkeit alsBürger erworben , fand hier ein weiteresFeldsich in vollem Glanze
zuverbreiten. Erstrebte vor das allgemeine Wohlin allen vorkommenden Fal
len, besonders indenen Bedienungen, die Ihm Amtshalber auflagen, und ents
warfsich selbstzum Vorbild eines rechtschaffenenRathsherrn. Mitwelchent
Eiferund Treue Erdiewichtigsten und vornehmstenOfficia, zu deren Wahrneh
mung man Ihn ausersehen wollen, bekleidet gehabt, ist stadtkundig . Bekandt ist
es, wie Er bey der beschwerlich gewordenen Leibes Beschaffenheit , dennochynie
malen zurückgeblieben, wan öffentliche Angelegenheiten feine Gegenwart er
heischten. Gott ließ auch seine Bemühungnicht umsonst seyn. Erkronete fein
WerkmitSegen , mitGedeyen ,jamiteinem hohen Allter,so daß Er auch derAel¬
teste dersämtlichen Mitglieder eines Hochweisen Raths geworden.
cela Was sonstdeſſen edleund fürtrefliche Gemüts Gaben betrift , so wurdees

schwerfallendenvolligen Inbegriffderselben in diesem eingeschränktenRaumzu
befassen. Besonderer Vorzüge hatteErsich zu erfreuen. Glück und Natur,
diebeydeüberausvielzurBildung eines großen Geistes bentragen,hatten sich ben
Ihm vereint, um dem Vaterlande einen erhabenenMann, und den besten Pa
trioten darzustellen .Erwarder munterste Freund und angenehmste Geselschaf
ter : SeinGemüthwar immer heiter, feine Gespräche aufgeweckt. Beywichti
gen Vorfällen , ben schweren Geschäften war Er aufmerdfam, nicht nie
dergeschlagen, ernsthaft, nichtmurrisch . Selbst ben verworrenenBegebenhei
ten verließ Ihn nicht dieStandhaftigkeitdes Gemüths . Sein dienstfertiges ,
leutseliges und gutthätiges Herz offenbarete Sich in allem seinen Thun. Einem
jeglichenbegegneteErmitBescheidenheit und Freundlichkeit ; auchdiegeringsten
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hatten einen freyenZutrir. Sie funden bey Ihm in ihrenAnliegen sein einräth¬
lich Guthachten,oderdiewürckliche Thatleistung. Aufrichtigkeit , undRedlich¬
keit warendie fürnehmsten Triebfedern seinerHandlungen. Dieseaberwurden
ernstlich), bedachtsam, und dergestalt löblich ausgeführet, daß Er das Zeugniß
eines gutenGewissens vor Gott undMenschen behielt. MüßigeStundenwa I
ren Ihm nichtzur Last. Erbeschäftigtesein Gemüth mit Lefung auserwählter
undzur Erweiterung des Verstandes dienenden Schriften, dieIhm beständig
zum besten Zeitvertreibdieneten, IndenübrigenIhm zugekommenenUmstan
den des mit Leid und Freude stets abwechselnden Lebens, besaß Er Sich selbst.
Mäßigung der Leidenschaften, Gelassenheit und Zufriedenheit leuchteten in al¬
lem hervor. SowieEr diePflichten gegendem Nebenmenschen, und sich selbst
unsträflich zu erfüllen beslissenwar, so ließ Erauchdie wahreFurcht Gottesdie
Richtschnur seiner Handlungenseyn. Aus einemungeheucheltenund reinenHer
zenentsproßdiedankvolle Ehrerbietung, und Erkenntlichkeit,welcheErdem höch
ten Wesen brachte. Solangees seine Gesundheits Kräfte erlaubten, war er
das besteBorbildder Gemeine, und bliebvondem öffentlichen Gottesdienst nie
zurück.Wieaber dieBeschaffenheit derselbenes einigeZeit her nicht zuließen ,ver¬
faumete ErdestowenigerdaheimdenWachsthum derErkenntniß derGottseligs
keit aus erbaulichen Büchern zn befördern . So unsträflichwar sein Leben be
schaffen.

Er hatte sich vonJugend an einer daurhaften und festen Gesundheit
erfreuen. Besdem Miter aber fanden sich einund andre Beschwerden von gide
tigen Zufällen, insbesonderedem Huftwehe ein ; zu dessenAbhelfung Er auch
vor einigenJahreneineReise nachPyrmont nicht ohneNutzen vornahm,umSich
desBades sowohl, als des innerlichen Gebrauchs des mineralischen Wasserszu
bedienen . Vor etwa fünf Jahren zeigte sich an dem einen Bein ein heftigerund
hiziger Geschwulst, welcherin den Brandübergangen ware, wan des Hochsten
Gütenicht diedawider angewandte Mittel gesegnet hätte. Im Weinmonatly
Des1757sten Jahresthat sich eine Entzündung der Langen hervor, von welcher
Ergleichfalsglücklichgenase. Am Endedes abgewichenenOctob. und in beyden
folgendenMonathenäußerteSich abermalzuerst an dem einen, nachherandem
andernBeine ein Inflammatorischer Geschwülst,welcher in bösartigeGeschwu
reüberging, und mitdergleichen Art Fieber begleitetwurde. Obnungleich jene
und diese sich zur Befferung zuneigen anschienen, so war es doch keinesweges
möglichdie gänzlichverdorbene Säfte zu verbessern; vielmehrdaurte das Fie
her fort, SchlafundKräfte verlohren sich.Es entspannsich amSamstagvoracht
Tageneine abermalige Entzündung derLungen, mit solcher Heftigkeit , daßdas
durch alle Lebenskräfte fast vollig erschöpfet wurden, sodaß Eram Iiten Decemb.
desAbends um 11.Uhrunterbrunstigen Seufzernzu seinemErlöser mitempfind
lichster BetrübnißseinergeehrtestenEhegemalin, und sämtlicher vornehmenFas
milie fein ruhmvolles Leben beschloß. dad al .0016

Derentseelte Leib istfolgends am 17ten desselben Monaths dieseszuseinem
Ende eilenden 1759ften Jahres unter hochansehnlicher und volckreicher Beglei
tung zu seinerRuhe in S.Ansgarii Kirche eingesendetworden.de iuSididondada dal19 16 publisami mellor (but n

Demwohlfeligen Herrndes Raths zum schuldigsten Nachrühm , und
deffelben Hochleidtragenden Frau Gemahlin , Fr. Tochter Ffr.
Schwiegertochtern, en Söhnen, Hrn. Schwiegerföhnen,
und sämmtlichen hochfürnehmenAnverwandtenzu einigem Trosthatdies
fes ausgefertiget
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